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W ' ldentitä<*ird.durch:~rbeit definiert" , 

I ESS LIN B EN: Neuer Werhstattbereich h ZAK eingeweiht - Projekt wird rnit ~ ~ - s ~ e n d & t t e l n  unterstützt 

(bes) - „Die Atmosphäre ist ent- 
scheidend für den Erfolg" - auf die- 
sen zentralen Satz in der Rede von 
Werkstattleiter Andreas Graf gin- 
gen auch die anderen Redner in ih- 
ren Gnißworten ein. Der Anlass: 
Das ZAK, Zentrum für Arbeit und 
Kommunikation, weihte gestern sei- 
ne neue verkstatt ein. Die EZ- 
Weihnachtsspendenaktion hatte das 
Projekt mit 5000 Euro unterstützt. 

Begegnung, Betreuwig und Beschäf- 
tigung fiir chronisch psychisch er- 
krankte Menschen und für Lang- 
zeitarbeitslose - dafür steht das 
ZAK, das getragen wird vom Verein 

Firma ~ e ~ d - d e s z e u g e  konnte ei 
Durchbruch in das direkt angrei 
zende, Gebäude geschaffen und di 
Erdgeschoss angemietet werde] 
VSP-Geschäftsführerin Barbal 
Wolf lobte das Eigenengagemen 
mit denen die Räume nutzbar gc 
macht worden seien, aber auch de 
Mut für das Projekt: Noch nie, s 
Wolf, habe das 1996 eröffnete ZA 
eine Phase erlebt, in der auf Jah 
eine stabile Finanzierung geherrscl 
habe. So wird mit einer Patchworl 
fmanzierung versucht, die Einricl 
tung api Laufen zu halten. 

zur Förderung einer sozialen Psych- 
iatrie (VSP). Es versteht sich als Ort, So gibt es auch Kooperationsprc 
an dem jeder willkommen ist, und jekte mit dem Job-Center. Wernc 
der Besuchern eine Tagesstruktur Schreiner, GeschäftsfUhrer der Jol 
liefert. Es gibt Gru~~enanaebote. Center im Landkreis Esslirigen. 101 

Koo~eraüon mit dem Job-Center 

Motivationiarbeit, ~6nflikt&ainin~ 
und -bewältigung, man kann künst- 
lerisch arbeiten und bekommt für 
wenig Geld ein warmes Mittagessen 
- rund 7000 Portionen gehen jähr- 
lich über die Theke in der Einrich- 
tung in der Franziskanergasse 7. 

Rund 90 Atbeitspiätze 

zentrale' Säule im ZAK ist das Ar- 
beitsplatzangebot: Die rund 90 Plät- 
ze werden in den unterschiedlichs- 
ten Formen angeboten. Darunter 
sind rund 45 Plätze im Zuverdienst 
und 30 für sogenannte Ein-Euro- 
Jobber. ,,Dass Arbeit für die psy- 
chische Stabilität eines Menschen 
eine zentrale Bedeutung hat, ist un- 
strittig. Identität und Selbstwertge- 
fühl werden größtenteils durch Ar- 

Werkstattleiter Andreas Graf (links) stellt den Gästen im Durchgangsbereich zu 
den neuen Werkstatträumen die Aufgaben des ZAK vor. Foto: Lahoti 

beit definiert", betonte Andreas 
Graf gestern vor den ZAK-Besu- 
chern - rund 180 monatlich - und 
zahlreichen Gästen. Darunter den 
beiden Bundestagsabgeordneten 
Karin Roth und Markus Grübe1 so- 
wie der Landtagsabgeordneten 
Christa Vossschulte. Auch wenn 
man die Werkstatt nicht mit Betrie- 
ben auf dem allgemeinen Arbeits- 
markt vergleichen könne, gelte diese 
Einschränkung nicht für den markt- 
wirtschaftlichen Wettbewerb: ,,Auch 
wir müssen Qualitätsanfordeningen 
erfüllen", betonte Graf. Allerdings 
orientiere man sich weitestgehend 
an den Bedürfnissen und der Leis- 
tungsfähigkeit der Mitarbeiter, 

Deren Sprecherin Doris Gebauer 
freute sich: „Wir haben jetzt viel 
mehr Platz. Jeder, der regelmäßig 
kommt, hat seinen festen Arbeits- 
platz, alles ist heller und man wird 
nicht mehr so oft gestört wie früher, 
als alles so eng war." Denn den 
stunden- oder tageweise beschäf- 
tigten Frauen und Männern standen 
für Montage- und Verpackungsar- 
beiten, die irn Auftrag verschie- 
dener Firmen erledigt werden, le- 
diglich 39 Arbeitsplätze zur Verfü- 
gung. Mancher Arbeitsplatz musste 
früher deshalb doppelt oder drei- 
fach genutzt werden. Mit rund 300 
Quadratmetern gibt es nun dreimal 
mehr Platz: Nach dem Wegzug der 

te denn auch, dass ,,die aus aem EU 
gliederungsbudgets eingesetzte 
Fördermittel rnit dem Ziel derbem 
lichen Integration in den ersten A 
beitsmarkt lohnenswert eingeset: 
sind". Was Teilnehmer am IMPL 
Projekt (Integration psychisch bc 
lasteter Menschen in Arbeit) mit hi 
morvollen Szenen aus dem ZAE 
Alltag unter Beweis stellten. Grul 
worte sprachen Sozialbürgermei 
ter Markus Raab, für den Landkre 
die Leiterin des Amtes fur besondi 
re Hilfen, Kristin Schwarz-Henb 
und VSP-Vorstandsmitglied Mai 
fred Tretter. Für Umrahmun 
sorgten ,,Hartzens V", Mitgliede 
eines Musikprojekt von ARG1 
Neuer Arbeit und des Vereins Ku 
tur am Rande, unter musikalischc 
Leitung von Martin Schnabel. 


